
 

 

Jahresbericht 2025 

Das Jahr 2025 der VPOD Pensionierten Bern Kanton/Bundespersonal, war wieder abwechslungsreich, an-

regend und spannend. Unsere gut besuchten, bunten Veranstaltungen liessen uns quer durchs Jahr  

an Wanderungen, Führungen, Vorträgen und Diskussionen teilhaben. Es entstanden lebhafte Gespräche, 

andächtige Momente und es wurden viel Wissen und Erfahrungen ausgetauscht. 
 

 
Januar 

VerFührung Dance im Museum für Kommunikation Bern 

Die Veranstaltung vom 9. Januar stiess auf grosses Interesse. So erlebten 2 Gruppen von 

20 Personen Bekanntes und Neues. Die interaktive Ausstellung, die von einer Fachperson 

begleitet wurde, zeigte: Wie die Musik uns dazu bringt, uns zu bewegen. Wie der Gangnam 

Style, ursprünglich als Kritik an der südkoreanischen Gesellschaft gedacht, millionenfach 

nachgeahmt wird. Wie politische Proteste sich immer wieder im Tanz ausdrücken und so 

eine Botschaft weitertragen. Wie jede Generation überzeugt ist, dass sich gerade in ihrer 

Jugend die Musik revolutioniert habe. Übrigens, Tanzen aktiviert unser Hirn mehr als Lesen. 

 
Februar 

Hauptversammlung 
Die Hauptversammlung fand bereits zum zweiten Mal im Restaurant Tscharnergut statt. 

Im statuarischen Teil mit Berichten aus den Gruppen, Ehrungen und Mutationen, werden Régine Lindner 

und Kathy Schönbucher von den Anwesenden in den Vorstand gewählt. Im Anschluss begrüssten wir Edith 

Siegenthaler, Präsidentin Mieterinnen- und Mieterverband Kanton Bern. Edith zeigte auf, wie sich die 

Wohnsituationen in den vergangenen 20 Jahren veränderten, respektive verschlechterten. Sie ruft Mieter 

und Mieterinnen dazu auf, sich zu wehren. Unter anderem bei Senkungen des Referenzzinssatzes.   

 
März  

Pharma fürs Volk – Input und Diskussion mit Beat Ringger 
Pfizer und Moderna zwingen die Regierungen, geheime Impfstoffpreise zu akzeptie-

ren. Die Zahl der Personen, die weltweit an und mit einer Antibiotika-Resistenz ster-

ben, ist auf 4,95 Millionen gestiegen. Das teuerste Medikament kostet über zwei Milli-

onen Euro. Wie ist all das möglich? Beat Ringger sprach darüber, wie in den letzten 

30 Jahren aus produktorientierten Pharmaunternehmen finanzorientierte Vertriebs- 

und Marketingkonzerne geworden sind, welche Folgen das für die globale Gesund-

heitsversorgung hat und was dagegen unternommen werden kann. Konkret die 

Public-Pharma-Lösung: Der Bund kauft Sandoz mit einem zinslosen Darlehen der 

Nationalbank. Sie wird zum (lokalen und globalen) Rückgrat einer gemeinnützigen 

Arzneimittelversorgung. 

  

 

 

 

 

 



 

April 
 

Macht Armut krank oder Krankheit arm 
Über 40 Kollegen und Kolleginnen des VPOD und von Syndicom folgten am         

3. April den Ausführungen von Ueli Mäder. Mehr als 700'000 Menschen sind in der 

reichen Schweiz armutsbetroffen und ebenso viele armutsgefährdet. Über 100'000 

Kinder wachsen in armen Familien auf. Armut ist in der Schweiz kein Randphäno-

men. Trotzdem wird Armut immer noch als individuelles Versagen, allenfalls als 

Schicksal betrachtet. Die Betroffenen werden stigmatisiert. Armutsbetroffene reden 

nicht gerne über ihre Situation. Oft machen sie die Erfahrungen, dass sie belehrt 

werden und schweigen deshalb lieber. Die Ursachen von Armut sind vielfältig und 

in der Regel sind sie strukturell bedingt. Gleichzeitig hat Ueli Mäder festgestellt, 

dass die Wege aus der Armut verschieden sind. Strukturelle Massnahmen gegen 

Armut sind nötig und wichtig. Gleichzeit sollte man nicht vergessen, den Betroffe-

nen gut zuzuhören. 

   

Mai 
 

Wie entsteht Gesundheit und Krankheit? Mit Dr. med. Dieter Kissling,  

Leiter Institut für Arbeitsmedizin 

An der Veranstaltung vom 8. Mai schilderte Peter Kissling, wie die unterschiedlichen 

Finanzierungssysteme der Kantone, die Versorgung der Bevölkerung beeinflussen. 

In der Schweiz ein Mangel an medizinischen Fachpersonen, insbesondere auch an 

Ärzten und Ärztinnen besteht, der durch ausländische Fachkräfte ausgeglichen wird. 

Fachkräfte, die auf Kosten eines anderen Landes ausgebildet wurden. Die Schweiz 

müsste mehr Fachpersonen ausbilden, was wiederum mehr Kosten verursachen 

würde. Anhand von Beispielen aus der Praxis wurde sichtbar, mit welchen Problemen sich die Praxen der 

Allgemeinen Medizin auseinandersetzen müssen um die Versorgung der vielen Patienten gewährleiste zu 

können. Die Ausführungen von Dieter Kissling weckten viele Fragen und führten zu einer lebendigen Dis-

kussion. 

 

Juni 

Alicia und Hector oder 50 Jahre danach – Geschichte einer Flucht mit Luis Palma 

Am 5. Juni 2025, dem Tag der Veranstaltung, waren es genau 50 Jahre her, als die 9-köpfige Familie unse-

res Kollegen Luis Palma, auf der Flucht aus Chile, in Zürich Kloten landete. Luis war damals 10 Jahre alt. 

Nach dem Tod seiner Mutter 2019 schrieb er das Buch «Alicia und Hector», in dem er die Geschichte sei-

ner Eltern und seiner Familie erzählt. Katharina Kilchenmann las Ausschnitte aus dem Buch vor. Jürg Bäh-

ler sang Lieder von Violetta Para und Victor Jara. Luis ergänzte die Ausführungen und beantworte die Fra-

gen der fast 40 Zuhörerinnen und Zuhörer. Eindrücklich, wie es Luis gelang, die Geschichte der Familie mit 

der politischen und gesellschaftlichen Entwicklung in der Schweiz, in Chile und auf der Welt zu verbinden.  

 

August 

Sommerausflug  
Der Sommerausflug führte die gut beschuhten Beteiligten zuhinterst ins Haslital 

und in die Grimselwelt. Beim Grimsel-Hospiz wurden zwei Gruppen gebildet. 

Diese wurden nacheinander ins Kraftwerk und zur Kristallkluft geführt, wo sie in 

die Stromproduktion aus Wasserkraft eingeführt wurden. Unterirdisch wurden die 

BesucherInnen durch Anlagen der Kraftwerke Oberhasli AG (KWO) geführt. Eine 

faszinierende Welt zwischen Natur und Technik, wo Strom für eine Million Haus-

halte produziert wird.                                                                  

                                                        
 
 



Oktober 
 

Wie entsteht eigentlich Holzkohle?  

Besichtigung der Köhlerei im Forst Bern West 

Nach einem 3,5 km Fussmarsch gelangten die Teilnehmenden von 

der Postautostation «Oberbottigen Flühli» zur Köhlerei der Farb AG, 

Fachstelle Arbeitsintegration Region Bern. In aufwendiger Handarbeit 

und mit viel Geduld und Ausdauer, wird da qualitativ erstklassische 

Holzkohle produziert. Dieses regionale Produkt ist bei KennerInnen 

beliebt und als lokales Produkt begehrt. Die zeitaufwendige Produk-

tion ist beschränkt, was das Produkt begehrenswert macht. Ein prä-

gendes Erlebnis. 

 
November 

Wege zum Frieden 

Was ist Friede? Welche Wege führen zum Frieden? Was braucht es für einen dauer-

haften Frieden? Annemarie Sancar ist Friedensaktivistin, promovierte Sozialanthropo-

login und Expertin für feministische Friedenspolitik und Geschlechtergerechtigkeit mit 

langjährigen Erfahrungen in internationalen Netzwerken. Es wurden diverse Beiträge 

von Annemarie Sancar in Zeitschriften und Sammelbänden publiziert. 2025 wurde ihre 

Biografie der Berner Friedensaktivistin Louise Schneider «Immer für den Frieden» pu-

bliziert. Annemarie ist ein langjähriges VPOD-Mitglied.    

 

Dezember 

Jahresabschlussfeier 

Unser letztes Treffen des Jahres ist traditionellerweise dem gemütlichen Zusam-

mensein gewidmet. Die anwesenden 80- und 90-jährigen Mitglieder wurden geehrt 

und teilten den einen oder den anderen Lebensabschnitt mit uns. Geschichten wur-

den vorgelesen, Musik vorgetragen. Auch der Gaumen kam nicht zu kurz. Dieses 

Jahr trug Regula Keller, ehemalige Lehrerin, langjähriges VPOD-Mitglied und Akti-

vistin des «Silberteam» uns drei Geschichten zum Schmunzeln und zum Nachden-

ken vor. Öttu, im Tscharni aufgewachsen und während 37 Jahren Leiter des Quar-

tierzentrums Tscharnergut, verwöhnte uns mit Liedern von Mani Matter. Der Anlass 

war gut besucht und die Stimmung heiter.  

 

 

 
Zu guter Letzt  

Auch dieses Jahr waren wir Pensionierte an  

diversen politischen Veranstaltungen dabei.  

Am 1. Mai, am 14. Juni oder an der nationalen  

Kundgebung des Gesundheitspersonal  

am 22. November. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

«Silberteam» an der Kundgebung  

«Gemeinsam für das Pflegepersonal» 
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